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Am Ussuri fielen chinesische und sot7jat1sche Soldaten 
Das Unw-a~rscheinlichstc ist zur Tatsache ge,v-orden . Sowj etische und 

chinesischo Soldaten liefertcn sich am Ussuri- Strom an der chinesisch­

sow-jetischen Grenze ein Gefecht, das Dutzendcn Menschen das Leben koste­

t e . Di e bürgerliche Presse - di ese Darstellung w-ur de auch weitgehend 

von der ""\vest lichen "kommunis ti schcn" Presso üb er nommen - gibt vor, das 

Gefecht sei wogen einer .umstritt enen Insel im Ussuri ausgetrag en w-orden • 
. .- . .~ 

D~s i~t absurd! Wegen einigcr Sand- und Gesteins haufen in einem Fluss 
' . 

wird nicht goschosscn, weder von chinesischer noch von rus sischei Se~te . 

\fAS SIND DIE HINTERGRÜNDE DER SCHIESSEREI AN USSURI ? 

l. Seit dem offenin Ausbruch dcr politischen Differenzen zwischen der 

sowjc.tischen Parteiführu-9-g und der Volksrepublik China sind nicht nur 

., ·,firt.sçhq.ftliç.l;!.e 'Prcssionen gegen China ausgeübt wur den; entlang der 

·Sowjetisch- chinosischen Grenz e ·wurd?n Hunderttausonde Mann sowjoti­

sc her Elitetruppen st&tioni ert; zu den wirtschaftlichen Repressalien 

·, sind mili tarischo Drohungcn gekommen. 

2 . J ode rmann, der es . wissen w~ll und die Tatsachen. nicht ignoriert, ist 

sich .kla r darüber, ·dass die · S9~j ptunion schon seit Jahr und Tag ~uf 

Hanoi und di o Nationale Front fvr die Bofreiung Süd- Vietnams einen 

Druck ausübt, damit sio mit d~~ ITSA- Imporialismus einen Verh&ndlungs-

~ friedcu abschliess en , der 'v-eder den Inter cssen des vi etnamcsischen 

Volke~ noch j enen der übrigen asiatischcn Volker di enen würde . Ein 

Verhand lungsfri eden , der die USA nicht z'v-ingt, Vi etnam bedingungslo s 

zu verlassen, s_pndern :ihr gar Militarbasen gogen China e inraumt , viire 

nichts andcres ~ls oin n eucs Mtinc hcn; er hatt c in c inem spateron 

Zei tpunkt uen Kri cg gegen China zur Folgc und 'rurdo j ede Bcfreiung 

as i atischer Volker verunm~glichen . Darauf l~uft dio antirovolutio ­

niir c Politik der UdSSR im Einvernchmen mit dem USA-Impcrialismus 

hinaus. 

3. Dor militi:i.ri sche Druck, den dic UdSSR auf China ausübt, i st seit 

Beginn dor Vietnamverhandl ungon in P~ris massiv vcrsti:i.rkt worden . 

Mit de r Pri:i.senz von beinahe oincr ~l il lion sowj etischer Str citkr~ft e , 

aus~ortistet mit den modernst cn Waffcn , an Chinas Grenzc will die 
• <:> 

UdSSH gegenüb or Pcking dcmonstri cren, dass 'v-cder Victnam noch China 

üb cr den Verlauf dcr Pa riscr Verhandlungcn bestimmen , sondern die 

Sowjetunion und d i c US~ . 



Sollte es den USA- Imperi alisten einfallen, mit Marionétten aus Taiwan 

(Formosa ) in China e inzufal l en, um die Verbindungswege unddamit die mili­

t ari schen Mat eri allieferungen aus China nach Vietnam zu unte rbinden , 

waren grosse Teile der chinesischen Volksarmee im Norden an der rus ­

sisch- chinesischen Grenze gebunuen und nicht in der Lage , gegen die 

ameriknni s chen Aggr esso r en i m Süden zu kampfen . Allein di es wttre schon 

e ine ganz ungeheure Hilfe se i t cns dc'r UdSSR an di e amerikanischen Impe­

rinlis ten , e in "Akt der Solidaritat" imperi alist i scher R!:iuber, die die -

Welt unter s ic h auftei l en mochten. 

CHINA IST NICHT DIE TSCHECHOSLOWAKEI 
.. 

Wenn d i e sowjeti schen Revis i oni s t en, die mit dem Uberfall auf d i e 

Tschechoslowakei bewiesen haben , dass sie zu al l em f!:ihi g s ind , der Mei­

nung würen, man konne sowjetische Milit!:ireinheiten auch in China spazie­

r en las~en wi e in Prag , so dürften sie e ines Besseren belehrt worden sein. 

Der Angriff sowj etischer Einheiten auf chincsisches Terr i torium i st aber 

eine hinterha ltige und niedertrachtige Provoka tion durch d i e Herr en 

Kossygin und Breschnew, die versuchen , ihre verraterische Roll e i m 

Viotnnmkrieg zu ve r tuschen. 

Sollten di e I mperi alisten - gl e ich welcher Sc hattierung , ob russischer ~ 
oder ame rikanischer Observanz- os wagen , China zu überfa l l en , so werdcn 

s i e in China ei nen Volkskri eg entfesseln, de r di e Angreifer und ihrc 

Rcgime zerschmettern wird . 
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